
artıge Weise verandert WITd: ‚„ D0 Ww1e 1n Phantasıereiche Weırtererzähler der
den und eingeführt wurde, moOoge auch ın neutestamentlıchen Geburtsgeschichte Jesu
die OTa, 1ın die Ehe und ın die Ausubung Der Stillstand der atur, die entzuckte Heb-VO guten Werken eingeführt werden.‘‘

INmMe un: die zweifelnde Salome
Unsere offnung auf den Mess1as „Darauf kamen S1e (Joseph und Marıa) den

halben Weg (ın Rıchtung Bethlehem), un
Die en erwarten immer noch mıiıt VOeI- Marıa Sprach ıhm Joseph, hebe miıch VO

schledenen Taden VO eduld das Kom- sel era denn das Kınd ın MI1r bedräangt
INne  } des menschlichen Messı1as, der 1ne miıich un:! wıll herauskommen. Und hob

S1Ee dort herunter un fand dort 1nNne Hoh-Welt der Gerechtigkeit, der Gleichheit, der le un! fuhrte S1e hınein un! heß seiıine nNne
Eınheit un! des Friedens unter der gnadigen bel Inr stehen un! ging hınaus, iıne he-
Fuhrung ottes einleıten wIrd. braische Hebamme der Gegend VO  5 eth-
Nach fast 2000 Jahren des Experiments des em suchen. Ich aber, Joseph, gıing

her un g1ng doch nNnıc umher, un!: ichChristentums bleiben WIT famıllaren blıckte hinauf iın die uft un! sa die uft
Weihnachtsfest unüberzeugt un! hartnäckig erstarr Und ich blıckte hinauf ZU. Hım-
unseTenm Gott treu Sicherlich werden auf melsgewolbe, und ich Sal stillstehen un
alle VO. unNns Überraschungen zukommen. die oge des Hımmels unbeweglich bleiben

Und ich blıckte aufdie Erde, un ich Sa 1ne
CAUusSsSe stehen un! TDelter darum gela-
gert, un: ihre an ıIn der CNUSSEe Aber
die Kauenden kauten N1IC. un! dıe eLiwas
aufhoben, hoben nıchts auf, und die etwas
ZU Munde fuhrten, fuhrten nıchts (zum
unde), sondern alle hatten das Angesicht

Hubert Frankemoölle nach ben gerichtet. Und sıehe, Schafe WUT-
den umhergetrieben un! kamen doch nNı1ıC.
vorwarts, sondern tanden SEL un der Hır-Die Geburt 1mM er. die Hand, S1Ee muıit dem Stecken

Die „„Weıiıhnachtsgeschichte‘‘ 1mM 1der- schlagen, aber seline Hand 1e oben stehen
streıt zwıschen tiefenpsychologischer Und 1C blıckte aufden Laufdes Flusses, und

ich sSa. die Mauler der OC daruüber liegenun: hiıstorisch-kritischer uslegung* un! nNıC. riınken Dann Der ging es auf
einmal wıeder seıinen Gang.

1el er exegetıschen Methoden sollte Und fand ıne (Hebamme), die gerade VO
sern, ZU/  S konkreten Nachfolge Jesu unter den Gebirge herunterkam, und die Hebam-

g1ing mıiıt ihm Und Lrat den ÖOrt derJe eıgenen Lebensbedingungen ınzuführen
e sollte aıch keıine ethode absolut set- O  e, un! sıehe, 1nNne liıchte uber-
zZeN, elmehr daran MNEeEssen Lassen, OD sıe schattete die Und dıe Hebamme

Sprach: Erhoben ist eute meıline eele, dennden Menschen zZU Glauben ınführt, daß meılne Augen haben Wunderbares gesehen;
.Ott alleın Herr 1st und daß Jesus Tıistus denn Israel ist das Heıl geboren Und
mıt seınem Weg ın der Nıedrigkeit v—DO  S der gleich verschwand die d U! der
T1ıRDE ZU Kreuz wıirklıch ohn (rottes ıst. un:! eın großes 1C erschien, daß die AT

gch nNn1ıC. ertragen konnten. Kurz daraufVon dıeser Postiıtıon LU skızzıert der ULOT ZOg ıch Jenes 1C zuruck, bıs das KındDrewermanns (verkurztes) Verständnis der schıen, un! kam un:! nahm die TUS VO:
hıstorısch-kritischen ethode und dessen seliner utter Marıa. Und die Hebamme
Interpretation der Kındheitsgeschichte. Er schrie aut: Was fur eın großer Jag ist das heu-
ze1gt, daß der krıitischen Exegese NC fur mich, daß 1C dies nNn]ıe dagewesene

Schauspiel gesehen habe Und die Hebammeadıe Begleitumstände, sondern dıe theolo-
gıischen Aussagen der erxte geht, und

kam A UuS der heraus, un! begegnete
ihr Salome Und S1Ee Sprach iıhr Salome,

schlıe mıt Hınweiısen, daß unr uch dıe Salome, ich habe dır eın nıe dagewesenes
Kındheitsgeschichten als uıTKLICc befreiende Schauspiel erzahlen: Eıne Jungfrau hat

geboren, W as doch die atur Nn1ıC zulaßt.OtSCHhAa, vgrstehen mOgen. red Und Salome Sprach: (So Wa der HerrT,
meın Gott, lebt, WenNnn ich NIiC. meılınen Fiın-

In gekurzter Fassung wurde dieser Beitrag Weih- geTr hinlege und ihren Zustand untersuche,
nachten 1987 1M Hessischen Rundfunk esende werde ich nNn1ıC glauben, daß 1ne Jung-
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TAau geboren hat Und Salome gıng hiınein AUS dem 7./8 Jahrhundert auf2. Auch verbın-
un! legte S1e bereıt zZUuN Untersuchung ihres
ustandes. Und S1Ee er. eın Wehgeschreı det der Tzahler A1e Hohlen-Tradıtion mıiıt

der Krippen-Tradition, wWenn Schreıiun! sprach Ich abe den lebendigen (Grott
versucht; un! sıehe, meılıne Hand VO: „„Am drıtten Tage nach der eburt unNnseIes
Heuer verzehrt VO.  - M1r ab co Herrn Jesus T1STUS trat die selıgste Marıa

aus der O,  e ging 1ın einen hıneın un:Diıiese eindrucksvolle Beschreibung des
standes der atur 1M Augenblıck der eburt legte ihren naben ın 1ne rT1ppe, un chs

un:! sel beteten ıN: Da eriullte sıch, W as
esu Ste 1m apokryphen, 1mM nıcht VO.  - Urc den Propheten Jesaja verheıißen ist,
der ırche als rechtmaßıig anerkannten und der sagt Der se ennn seınen Besıtzer

und der sel die r1ıppe sSe1INeSs Herrn (Jes 1’darum nN1ıC. 1n das aufgenommenen
Protoevangelıum des Jakobus, das 150 So beteten oga dıe Tiere, chs un:! Esel,

ihn standıg . wäahrend S1e ihn zwıschen
CRr entstanden istl. Es ist zugleıc. die al- ıch hatten Da erIiullte sıch, W as WTr den

Legende VO.  - der eburt Jesu ın eiıner ropheten Habakuk (3:2 XAX) verkund:
1st, der sa Zwischen wel L1ieren wirst due, die 1M Neuen Testament NıC elegt eTrkannt 66

1St, eıther jedoch nıcht Nu  — dıe Vorstellun- Apokryphe Evangeliıen dieser Art diıenten
gen der christlichen uns estimmte Sol-
che Erzahlungen SsStammMen ausSs der S- der rbauung und der relig10s gefarbten

u«cC nach undern b1e wurden standıgfrommigkeıt. Sie steigern mıt viel Phantasıe
das underbare 1ın den kanoniıschen Kınd- Nne  e erzäahlt, wurden mehr als die Evangelıen

emeıingut des olkes und beflugelten die
heitsgeschichten, bedienen ıch el der Phantasıe der Lıteraten un:! Küunstler SO
unterschiedlichsten Erzähltradıitionen un:! wirkt bıs eutfe die „goldene Legende  . die
uben ihrerseılts eıiınen großen Eınflulß aus auf legenda des Eirzbischof{fs VO Genua,
die frömmigkeitsgeschichtliche un! theolo- Jacobus Voragıne, kraftig nach, der ın SEe1-
giegeschichtliche Entwicklung. SO wıirken NC volkstumlıiıchen re  1  en uber die He1-
die Hebammengeschichte un! der fast natur- ıgen des Kirchenjahres dıe bilderreichen
wissenschaftliıch nennende nglaube der un! wundervollen Geschichten der apokrTy-
achbarın Salome kraftig eın auf die ehr- phen Kindheitsevangelıen unkritisch uüuber-
entscheıdungen Marıa 1 un! Jahr- nahm. Ihm und vielen anderen Predigern
hundert, kommen Der uch dem neuglerl1- WI1Ee den phantasıebegabten Trzahlern der
gen Interesse vieler Zeıtgenossen eute apokryphen Evangelıen lag mehr der
StTar. Suggestivkraft der Bılder, dıe STar auf das
Die TeENzen UE Glauben, der N1ıC. 1STLO- .efuhl zıelen, als ihrer theologıschen An-
riısch un biologisch abgesichert werden gemessenheıt nımmt INa  . die Vorgeschich-
kann, werden eutlic. überschritten Der ten 1n e un! Mt 15 der kanonisc_:hen
Hang ZPhantasıe un! die Tendenz ZUI Ge- EvangelıenZ Maßstab

An dıe 1n den beıden Texten AUS dem TOLTO-schmacklosigkeıt durfiten der TUN:! BSCWE-
S  w} se1ın, die christlichen Gemelnden evangelıum des Jakobus un! aus dem Pseu-
1m ahrhundert Erzahlungen dieser Art do-Matthäusevangelıum skizzlerten Posıtilo-
uüuber die Kindheıt esu nıcht den kanonıl- 1E  - hıer die glaubenslose Wundersucht der
schen Schriften gezahlt en Nu.  — historisch-biologischen Faktum In-

teressierten Salome, dort das uüberschwel-
chs und sel gende Interesse egendaren Wucherun-
Zum festen BestandteıilS CherKrT1Dp- pgCcnN un! otıven AUS fremden egenden

INa  5 ıch als Bibeltheologe unwillkur-penfrommiıgkeıt gehoren uch chs und
Esel, die das neugeborene Kınd anbeten lıch erinnert, Wenn INa  - den Streıt 1ne
Auch S1e finden ıch N1ıC ın den kanonıl- 2 Pseudo-Matthäusevangelıum 14,3f; Z ext
schen Evangelıien, auchen vielmehr ZU. Hennecke — Schneemelcher, 306 Angemerkt

werden sollte, da ß das OI1LV VO.  - chs un: KselsSten Mal ım Pseudo-Matthäusevangelıum uch iıne antıjudısche Wırkungsgeschichte freige-
hat, wıe schon TU Mosaik-Darstellungen

belegen konnen. Demnach en chs un KselProtoevangelıum des Jakobus ‚2-20, ZU. ext
den Gottessohn erkannt, Israel insgesamt bervgl Hennecke Schneemel:  ‚er (Hrsg.), Neu-

testamentliche pokryphen ın eutscher Überset- nıcht, Was der Jude 1 Hintergrund eutlic. De-
ZUNg Evangelıen, uübingen 286288 legt.
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1C. Drewermanns die hıstorisch-kritischesachgerechte uslegung der Weıhnachtsge-
Schıchte bedenkt, der eıt einıgen Jahren be- Exegese mıiıt ein1ıgem ec mıiıt der Posıtion
sSsonders 1n der Bundesrepublik Deutschland der unglaubıgen Salome vergleichen?
aufwı1]ıssenschaftliıcher ene immer heftiger
gefuhrt wurde. Er erreichte 1m erbst 1987 2 Was ist nach Tewermann das Anlıegen
seınen vorläufigen Hohepunkt mıiıt dem der historisch-kritischen Kxegese?
Bandchen der beıiden katholischen eutesta- „ Ddelit mehr als 100 Jahren gılt das Bemuhen
mentler Gerhard Lohfink un! Rudolf esCcC der besten KOpfe ıIn der Interpretation der
ZU. ema „ Liefenpsychologie un! keine Hl Schrift eiıner einzıgen Trage W as 1ın der

an hiıstorischer Wiırklichkeit ın den e1IN-kxegese Eıne Auseinandersetzung mıiıt zelInen UÜberlieferungen un!: redaktionellen
ugen Drewermann“‘3. Zusammenfügungen Zu Ausdruck omm

und welche hıstorischen Bedingungen die Je-
Tiefenpsychologische Auslegung cCOnNtra weılıgen Aussageabsichten geformt aben  66

Z3) „„Die Bıbelexegese, das gCnMn WITrhıstorısch-kritische Exegese unumwunden ehaupten, ist als 1STt0O-
risch-kritische das Symptom der geilstigenDrewermann ist Theologe un! Psychothera-

peut, Privatdozent fur Systematische heo-
Krankheit des Christentums, nNnıCcC das
wirksamste Instrument der gewollten der

ogle der Theologischen ader- ungewollten Selbstzerstörung desselben,
born; versucht eıt einıgen Jahren, uch un jJeder, dem Glauben des Christen-

tums der enOommender Generatılo-bıbeltheologische extife tiefenpsychologisch
auszulegen. el greift ufs schar{iste die

Ne  5 uch 1U  — das Geringste gelegen ıst, kann
1U VOINl Herzen wunschen, daß die Über-

eute uch 1ın der katholischen ırche NeTr- fifremdung un:! Unnatur eiıner olchen eın
kannte, vorherrschende hıstorisch-kritische ‚.historıschen Wiıssenschaft‘ Gestalt der

Kxegese moglıchst bald selbst der HıstorieMethode der uslegung In UuUNnseIilenm Bel1-
rag kann 1Ur den grundsatzlıch

uberantwortet wird‘‘ 60) ‚„„‚Die gesamte
Einstellung der hiıstorisch-kritischen xege-

terschıiedlichen Ansatz der VO  - Drewer- mıiıt ihrer einseltigen, Ja ausschließlichen
ILannn vertretenen tıefenpsychologischen Fixierung auf außere Tatsachen bedarf da-

her eıner inneren Korrektur  CC (1 340), da S1eLesart bıblıscher Geschichten und spezle.
der Weiıhnachtserzählungen gehen 1mM V@eTr- „Prınzıple. gottlos  . (1 12) un: VO  5 „ex1ıisten-

1eller Belanglosigkeit‘‘ (I 248) ist. ‚„„Die
gleiıch der VO  - ıhm abgelehnten 1STLO- sennalite systematische Zerstorung der (3]lau-
risch-kritischen kKxegese el ist be1l Dre- bensgrundlagen Urc den e1S' der Neuzeıit

erhalt ın Gestalt der hıstorisch-kritischenWEeIrrmann neben seinem zwelbandigen Werk
„ Liefenpsychologie un Kxegese‘‘ uch noch Exegese den Charakter methodologischer

Unvermeidbarkeit‘‘ (1 170 Anm
Se1INEe „LTiefenpsychologische Deutung der Zitate mıiıt diıeser Intention heßen ıch elle-Kındheitsgeschichte nach dem Lukasevan- bıg vermehren. Doch die grundsatzlıchegelıum“‘ unter dem Buchtitel ‚„„‚Deıin Name ist rıtık Drewermanns bleıbt, W1e das letzteW1Ee der Geschmack des Lebens‘‘4 aus dem 1La AauU!: dem zweıten and ‚„ Tiefenpsycho-TEe 1986 mıtzubedenken Dies VOTLT em logıe un: Kxegese‘‘ zeıgt, konstant Wohl alsdeswegen, weıl VO 1984, dem Erscheinungs- Reaktionen aufkrıtische Besprechungen desJahr des ersten Bandes VO „ 11efenpsycholo- ersten Bandes estäti: ‚WalLlr ‚„„Die vorlie-gıe un! Kxegese‘‘, uüuber den zweıten and gende Tbeıt jJeder Stelle der Ar-
Aau!  N dem TE 1985 bıs 1986 ıch 1ne deutlı- gumentatıon die krgebnisse der hıiıstorisch-che Posiıtionsveränderung bel Drewermann krıtischen Methode, VOTLI em der Formge-hinsiıchtlich selner Kınschatzung der 1STO- schıichte, dankbar Voraus‘‘ (11 (60) Nochrısch-kritischen Exegese feststellen laßt derater el. 1n der tiefenpsychologischenDies mac. das esprac. mıiıt ıhm N1IıC. e1IN- Deutung der Kındheitsgeschichte nach demfacher Worum geht es”? Kann INa  - aus der Lukasevangelium: ‚AI anzen geht uns

Stuttgarter Bıbelstudien 129, Stuttgart 1987:; vgl N1IC. 1Ne Exegese der Erzahlungen 1mM
Jetz; auC. Goöorres Kasper (Hrsg.), Tiefenpsy-
chologische eutung des aubens, reiburg 1988

Sinne der hıstoriısch-kritischen Methode,
Drewermann, Tiefenpsychologie un Kxegese sondern, die Ergebnisse dieser Betrach-

1 en ders., Dein Name ist WI1e der
Geschmac des Lebens tungsweılse voraussetzend, ErganzungenTiefenpsychologische un! Akzentverschiebungen‘‘ 11) „AuchDeutung der Kındheitsgeschichte nach dem uUukas-
evangelıum, reiburg 1986 fur dıe psychoanalytische Betrachtung (ist
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es) unerlaßlıch, ıch VO: se1iten der eologıe die tiefenpsychologische Iraum- un!:! My-
erganzen und vertiefen lassen, WenNnn S1e thendeutung nach Jung ZU. absoluten
selbst nıcht ın ıne andere Form VON Posıti1- methodischen Schlussel fur jede Art VO:  - Bi1-
VISMUS verfallen wıll‘® 29) belauslegung machen, da ungs Methode,
Zum anderen Jjedoch 1es INa  - als neueste WwW1e sagt, „„e1INZ1Ig ‚T1C.  1g  A dem Ge-
ea  10 auf die Kriıtik der ollegen esCcC genstan: adaquat ist“ 222) Gemaß diesem
un! Lohfink 1ın der Zeıitschrift ublık-Forum nsatz postulıert „„Mıt dem Iraum, NnıC
VO. a 19837 25) un dies entspricht mıt dem Wort ist begiınnen‘‘ 92) un!
der Grundtendenz des zweıbandıgen Werkes Spricht VO der „Aufhebung des Geschic  ä-

hen 1ım Wesentliıchen  .. 3ö1) Die olge dıe-sehr viel mehr: 99:  escC. und Lohfink scheinen
SCS methodischen Ansatzes ist c1e Verdran-glauben, daß INa eın addıtıv zusatzlıch
gung VO ext un: Wort Urc Bılder un!:ZUT historisch-kritischen Kxegese vielleicht

uch noch die Tiefenpsychologie hinzuzle- Mythen, die Drewermann mıit der nMe'
[[ Unmittelbarkeıt‘‘ 28; vgl ebhen konne, un! S1e scheinen durchaus nNn1ıCcC.

verstehen, daß dıe Tiefenpsychologie 4 der Leser auf ıch wıirken lassen hat.
Wo c1e Geschichten der Nn1ıC.Nn1ıC mehr un! NnıC weniıger VO  5 uns VeI-

langt, als daß WITr die gesamte Perspektıve an- ythen und Bılder lıefern, greift Drewer-
[Nanı auf agyptische, griechische und ande-dern, ın der Art, W1e WITr uns selbst betrach-

ten, un:! naturliıch uch ın der Art, WwW1e WIT Erzahlungen VO.  5 ythen un: Marchen
Au  N er Welt zuruck. Insofern kanndıie lesen.‘‘ 1C immer un: uberall

ist Tewermanns Posıtion die 1STLO- durchaus mıt den Anfang genannten
phantasıebegabten Weıiıtererzahlern erisch-kritische Exegese also einheıitlich

onstan ist Jedoch 1n dem, W as selber scher Geschichten 1n den apokryphen Evan-
gelıen verglichen werden, da nach iıhmwıll
LLUI darum gehen kann, ‚„dıe iInneTe Wırk-

2R Das tiefenpsychologische nlıegen: 1C  el der jeweıllıgen unhıstorıschen,
die innere Wirklichkeit der Erzahlungen IS  en, legendaren, sagenhaften der mar-

chenaäahnlichen Erzahlungen psychologıschIn klassıscher Kurze formuhert Drewer- untersuchen‘‘ 95) Im nsatz VO
INanın seline Grunduberzeugung 1ın der Ab-

Jung kann Drewermann diıes LUN, weiıl WITwandlung des eruhmten Satzes des Kleinen Del diesem nsatz 99 eLwas Ww1e 1neTrTinzen VO Antoilne de Saint-Exupery. Aus menschheitliche Kollektivpsyche‘‘ (I 67)der schon sprichwortlichen Formulijerung: nehmen ‚„„‚mussen‘‘. Diese bleibt sıch uberall
‚„„‚Man S1e NUur mıiıt dem Herzen gut‘‘ WITd auf der Welt und jederzeıt ın der Geschichte
bel Drewermann: ‚„„Dieses Geheimniıis der
Rose entdec INa. TEeNC M1U. mıiıt den Au- aufgrund der archetypischen trukturen des

nbewußten 1ın jedem Menschen gleıich.
gen der Psychoanalyse, dann Der unzwel-

Umweltbedingte Eıiınflusse auf den einzelnendeutig un! klar‘‘>
Was 1ın der uslegung des Kleinen rınzen Menschen (wıe S1e Von der Psychilatrıe der

Sozlalpsychologie eachte werden) un!
zentraler Stelle prazıse auf den MR BE6- uch auf den Tzanler der bıblischen Ge-bracht wIrd, WwIrd 1m zweıbandıgen Werk ZU. schichten werden el vollıg belanglos; De-

„ Liefenpsychologıe un!: Exegese‘‘ ausiuhr-
lıch begrundet. Tewermann mochte unter langlos ist uch jeglıcher ezug der ın den

Erzäahlungen vorkommenden Figuren mıiıt
Ausblendung anderer psychoanalytıscher der onkreten Welt des Erzahlers Im (Je-
un:! VO  — em psychıatrıscher iıchtungen® genteıl S1e ınd 1n tiefenpsychologischer
d Drewermann, Das KEıgentliche ist unsıchtbar. ä eINZIg und alleın dem Menschen be-
Der Kleine Prinz tiefenpsychologisch gedeutet. Mıt wußte der unbewulßlte Bereıiche selner See-
eun Batikbildern VO.  > euhaus, Teiburg 19834, le, unterschiedliche Trafte selner Person-
g?/gl. ZU) eisple TIheıßen, Psychologische 1C  e1 Diese konnen uch mıteinander 1ın
Aspekte paulınıscher eologıe, Gottingen 19383;

Rebell, Gehorsam un Unabhangigkeıit. Eıne Konflikt geraten, und kann ZULI Aufspal-
sozlalpsychologische Studıie Paulus, Munchen Lung 1ın wel Ich-Halften kommen. Diıies DE-
1986; Z Verbindung VO.  - historısch-kritischer un
tiefenpsychologischer uslegung vgl assel, weıteren Bucher Zur Krıtik der Tiıefenpsycho-
Biblische er Tiefenpsychologische usle- logıe nach TEeU! vgl uch Zıiımmer, '"Tiefen-
gung nach Jung, Munchen 19380, SOWI1E ihre schwiındel, Hamburg 1986
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chıeht nıC. bel dem einen der dem ande- ‚„„Das ‚Bethlehem'‘ des k vangelıums ist nN1ıC.
vCH, sondern 1 en eiınes jJeden Men- die 1mM Suden VO  } Jerusalem; das
schen! Evangelium erzahlt Nn1ıC den egınn des ISQ-

bens Jesu, erzahlt den nfang uNnseTies e1-
n vermenschlichten Lebens, die Ge-Übertragen auf die Geburtsgeschichte inter-

pretier Drewermann:
schichte UNnseIilel Menschwerdung.‘‘ Name
98) „„‚Man betritt mıt der Geburt des gottlı-

‚‚Der N Weg Jedoch, mıiıt dem die hen iındes 1mM Grunde den Bereich DO'  = Ur-
dıe eburt un 1N!  el des krlosers schil- schöpfung und Uranfang, der Entstehung

des Lebens au dem JT’'od, der Erneuerungdert, malt 1n ıch selbst, W1Ee ıch ın tiefenpsy- des Mond-)Lichtes AaQus dem Dunklen, INa  -chologischer Betrachtung zelgt, 1ın allen al- wIrd euge ıner Hochzeit des Lichts (deschetypischen Handlungsabfolgen die Sta-
dien, die ıIn demen eiINes jeden Menschen pOll) mıit der insterniıs (der OTrOon1s), des
notwendig durchlaufen werden mussen, Hımmels mıiıt der Erde, der Sonnenhelle mıiıt
VO.  - Gott her ıch selbst ın einem wahren L@= dem Dunkelmond tiefenpsychologisch e1-
ben wlederzugewinnen. Alle Gestalten un:! Lel Vermahlung VO  . ewußtsein un UnbDbe-

wußtem, VON £e1s un: rıe VO erstan!:Begebenheiten dieses eges Sınd uüuber ıch und efühl, als deren Vermittlung un! Ver-hinaus Symbolträger eiINeEes Prozesses, der
sıch ıIn jJedem abspielt, der selinem Heıil söohnung ben jJenes Kınd Z Welt ommt,
hınfindet. Insofern ınd Marıa, OoSe un! das das der atiur belder Sphären eılhat Daß
Kınd, dıe agler, Herodes und der ngel, der dieses ıN! kaum empfangen, VO  _ der Ge-
Stern, die Jerusalem, Agypten, Bethle- StTa. eiINes gewalttatıgen ‚Koniıgs‘ erbar-
hem und azare alle gemeinsam die mungslos verfolgt WITrd, ist tıiefenpsycholo-

gisch ın der Tat NıC. anders erwartenGestalten und die Zonen einer eele, e1ıner
anhand der Erzahlung bel Matthaus VO demSeelenlandschaft Im Menschen selber legt, KındermordWenNnn I1U. aufeın eigenes Wesen hort, das ın ethlehem (Mt 2,16—-13)

Wunder der Jungfraulichen eburt begruün- ist bereıts die ungeheuere Wıdersprüch-
det; 1ın seiner eigenen eele lıegt dıe anfangs 16  el dargeste worden, iın die WIT NOtLt-
verachtete, fur hurenhafft gehaltene Gestalt wendig geraten, Wenn ıch 1ın unseTrenm Le-
der ‚Mutter‘, die ıch gleichwohl auf die En- ben EeLWAaS WIT.  1C Neues meldet, das ıch
gelsbotschaft hın nde als Madonna der Kontrolle des Bewußtseins entzieht, das
erkennen glbt‚ ın ıhm selbst g1bt den NOT- uUuNseTeT vernunftigen Planung entgeht und
bereıiten, traumenden, engelverstehenden, das, Tem: un! ungebeten uch iımmer,
mutigen 0OSe SOWI1Ee die agler, dıe AaU! dem dennoch ZzZutüZleis den eigentlichen ennsuch-
and der Tl einem ern nachfolgen; ten un! Erwartungen unNnseTeTr Seele ent-
g1ıbt In ıhm aber uch einen Herodes, der spricht: auf i1hm allein, das w1ıssen WIT
selbst dem ausdruc  ıchen Gotteswort ent- er Gegenwehr, ruht die Verheißung und
gegenhandelt und ın dem 'Terror seliner die Hoffnung uNnseTes Lebens.‘‘ (Iraum ö9)ngs 1U  — Mord un! Tod verbreitet; ın ıhm
selbst g1ıbt die stolze Jerusalem und Betroffenheit Contira Befreiung?das geringfügige Bethlehem, en Pro-
phezeiungen zufolge alleın das Heıil der Welt Keın Zweıfel, cd1e Auslegung Tewermannsgeboren werden kann; g1bt ın Jeder Men-
schenseele Trte der Flucht und rte der Be- erfullt die ın der Ya berechtigte Sehnsucht
stımmung, un! es das Ine1ins orm ıch vieler Bıbelleser nach eıner großeren eINO-

Beıispiel der Geschichte esu der Vor- tiıonalen Unmittelbarkeit un ırekten Be-
bılderzahlung eINeEes jeden Menschen auf dem troffenheıt Urc bıblısche extie Solche d1-Weg SsSe1INeT nkarnation und Menschlıich-
keit.‘‘ (I 3261) re Unmiuittelbarkeit des Jeweılligen Lesers
„Auf dieser ene alleın 1Iso kann INa den ZU. ext wıll dıe wı1ıssenschaftlich orlıentler-

t 9 historisch-kritische ethode VO  n ihrem
hen eburt des Gotteskindes verstehen:
Sınn der Erzäahlungen VO. der Jungfrauli-

Ansatz her, bel dem der ext aufDıstanz BC-auf der ene der inneren ahrnehmung, halten WIrd, prımar Nn1ıC erreichen. Den-des Iraumes, des Gefuhls.‘‘ 904) „Und jede
Stunde, die WIT WIT.  1C- zweckfreı en, noch wiırkte S1e Urc diesen nsatz STAar
ringt unNs dem 1ıld des Jungfraulich gebore- befirelend und uch emotıonal DOSILLLV, da VO  -
Ne  m} Gotteskindes naher Wenn ott ıst, ist

uns erlaubt, Menschen werden un! das
ihren Vertretern nNnıC. diıes un:! jenes als
wahr und heilbringend herausgestellt WUTI -Gotteskınd ın uUunNs akzeptieren. Es hegt de, sondern mıiıt den Worten der en-dann 1nNne Zukunft VOT UunNs, 1n der reıheılt,

pıe. un:! Freude g1bt, 1n der WITr uUu1NsSs sel- arungskonstitution des Zweiliten atıkanı-
ber finden und mıiıt uUunNs selber ein1ıg ınd Es schen Konzıils sprechen (Art I jeneist dann S! W1€e WenNnn WITr buchstäblich uber-
haupt TST anfıngen en, 1n einer wel- ‚„„‚Wahrheit, die Gott unNnseTrTes eıles
ten Jugend der Freiheit, der 1e un:! des wıllen eılıgen Schriıften aufgezeichnet
Glücks.‘‘ 928) enWO
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Historisch-kritische ethode befreıit fur das uch der sogenannten Kındheıtsgeschichten
Wesentliche der exte, indem darauf geach- bemuht hat und ihre Erforschung weıterhın
tet wIrd, daß „dıe ahrneı je anders arge- als ihre Aufgabe ansıeht, ihre eigentliche In-
legt un! ausgedruckt wIird 1n Texten VO.  5 ın ention bleıbt nach dem eigenen Vorver-
verschıedenem Sinn geschichtlicher, PTO- standnıs dıie rhebung der bleibenden
phetischer der dichterischer Art, der ın ualıta der theologischen Aussage VO  - Got-

tes Handeln 1n der Geschichte der Welt un!anderen Redegattungen‘‘, WI1Ee S1e 99  UuS einer
gegebenen Sıtuation heraus der Hagıograph sraels un! exklusıv In Jesus Tr1stus,

dann auch 1n der Geschichte der Jesus-den Bedingungen seiner eıt und MGUr ent-
sprechen mıt der damals ıchen bewegung'”.
Literarıschen Grattungen hat ausdrucken Selbstverstandlıch untersucht die 1STLO0-
wollen un: wirklıch ZU. USATUC gebrac risch-kritische kKxegese VO  } ihrem nsatz
06 untfier den „vorgegebenen umwe  e- her be1l den ‚„‚Weiıhnachtserzahlungen‘‘ als
dıingten enk-, Sprach- un Erzahlformen  \es Vorfiragen uch das Faktum der Steuererhe-
TSt WEln INa  - mıiıt der Offenbarungskonsti- bung untier dem Sta  er Uulrınlus, die
tution des Zweiıten Vatıkanıschen Konzıiıls Eixistenz und Lokalıtat VON Bethlehem, die
(ebd. 12) dieses umweltbedingte, hıstorısch Tradıtionen uüber el Futtertrog un:!
Je einmalıge prechen der Verfasser der H1- T1ppe, die Lebenswelse VO.  - ırten ın ala-
1ıschen Schriften eachtet, wiıird dıe eigent- stıina, die Moglichkeıt VO einer ternenkon-
Lich theologısche ahrheı 9y unNnseIes He1l1- stellatıon, Ja ga das ıckeln VOIl euge-
les wıllen"" als befreiende un! glüuckliıch borenen als palastınensische Praxıs. AIl dies
chende Botschaft euthic. Allerdings erst, ist nach eigener ekundung hıstorisch-krriti-
dies durifte eutlic. se1ın, uber den hiıstor1- scher xegeten Wal Sınn voll un notwen-
schen mweg. erade diesen wıll Drewer- dıg erheben, d1ie tiımmıgkeıt einer Kir-
INann jedoch seinen Lesern9indem zahlung erkennen; dıe bleibende heolog!i-

ıne angeblıich einfache, en Bıbellesern che anrneı des 'Textes hat INa dann ber
leicht zuganglıche Methode der eichzeıtig- immer noch nN1ıC. erkannt un! ıch uch
keıt un!:! unmıittelbaren Ergriffenheıt u- noch nNn1ıC VO  } INnr Teffen lassen. Da alle
1er Daß uch seine Methode hochkompli- Erzäahlelemente, Motive un! Bılder der theo-
ziert ist, durfte ]jedem Leser selnes erkes ogiıschen Aussage dıenen, WITd iwa 1ın den
lar werden. Wiıie das Dılemma losen? beıden groößeren LICUEGFENN, theologıschen
Zwel Moglichkeiten der Textauslegung ble- Oommentaren Z  e „Weıihnachtsgeschichte‘‘
ten sıch grundsatzlıch Man kann tarker des as euthic. formuhert So Schre1l1
VO ext der VO Leser ausgehen. Beiım der evangelısche Neutestamentler Eduard

Schwelzer®:zweıten nsatz fragt INa Wiıe WIT. der
ext auf den Leser, W as nımmt der Leser

Zur egrundung vgl twa den zusammen(fassen-VO ext auf? emgema. Sspricht cd1e
den Artikel VO.  n uller, Exegese/Bibelwissen-Sprachwissenschaft VO.  e textorlientilerter schaft, 1n Neues andDuc. theologıscher TUund-

un leser- bzw rezeptionsorlentierter Lesart begriffe (1934) 332-333, bes 8331 802 Born-
uch der Moglıchkeıten und Gren- kamm, Das Neue Testament Eiıne Einfuh-

Iung 1ın seine CNrıtiten ım Rahmen der Geschichte
Z  w} der beiıden Zugangswege Z ext ınd des Urchristentums, Berlın Porsch, 1ele
deutlich anzugeben. el gılt C das be- Stimmen eın Glaube Anfange, Entfaltung un!

rundzuge neutestamentlicher eologıe, Keve-rechtl:  e nliegen Jeder Lesart ZUu sehen, laer Stuttgart 1982; uhlmacher, Vom Verste-
ber uch Verzerrungen und eindeutige hen des Neuen Testaments Eıne Hermeneutik,

Gottingen 1979 Der Verfasser selbst pladıer furGrenzüberschreitungen ebenso eutlic. eın offenes ethodenensemble textorientierter
benennen. un! rezeptionsorlentierter ethoden, indem bı-

blısche extie andlungsorientiert, pragmatısc.
2.3 Das nlhıegen der hıstorısch-kritischen auf die amalıgen un gegenwartigen Hörer  eser

auslegt. Vgl Frankemdölle, Bıblısche andlungs-
Kxegese: die Aktualıtat der theologıschen anweısungen. Beıispiele pragmatiıscher Exegese,
Aussage aufzeigen Maınz 1983 (vor em mıiıt Beıispielen AaUSs dem Mat-

thausevangelium); ders., 1L./2 Petrusbrief, udas-
T1e'eue Echter Bıbel), urzburg 1987SO sehr ıch die hıstorısch-kritische Kxegese ö Schwerzer, Das Evangelıum nach as Das

alle Aspekte der historischen Außenseıite Neue Testament Eeutsc. Gottingen 19892
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„Hat ıch die Weihnachtsgeschichte abge- ‚„„Die Weihnachtserzahlung 2,1—21 wıll weder
spielt? Die Eınschatzung des Quirin1us; historisierend uüber die eburt Jesu O-

ist Taglıc un!:! Marıa Och- kollarısch berichten noch als gemutvolle Le-
Stens miıtreisen mussen, WeNn S1e selbst gende der rbauung dienen. Die haggadısch-
Grundbesitzerin 1n ethlehem geEWeESCNH wWwa- apokalyptische TZa  unst Palastiınas

Auch ist gemeinsame Reise Unverheira- bessere Moglıchkeıten, geschichtliche Ge-
kaum denkbar. Doch schildert dıie schehniısse mıt erzahlerıschen Mıtteln Z  P

Weihnachtsgeschichte ıldhaft-anschaulich, Sprache bringen un deren erkundı-
W äas> ıch WIT  1C ereignet hat da ß Gott 1ın SungS- un! Bekenntnisgehalt glaubıig un!
der eburt dieses ındes der Welt egegnete theologısch auszudeuten.‘‘ 97) ‚„„‚Was das Uul-
un: daß daruber 1M iımmel herrschte apostolische Kerygma mıt dem Kommen Je-
un:! Menschen fur den Frieden ottes auige- A0  — Verkundigung realısıiıert Sa ist
schlossen wurden. Das kann TEe1lClC 11UI der Jetz uruckmeditiert un zuruckdatiert ın
laube erkennen, und muß das es das kKre1ign1s se1lner eburt on diıese WarTr
mMensC  ıche Begreifen UÜbersteigende 1ın den grundlegend der zeıten- un:! weltenwenden-
Bıldern selnes Berichtes andeuten Ent- de nfang‘‘ (1 12)
scheıliden! ist ber beıldes daß ıch diese Ge-
burt, iImmMer und welchem Jahr iımmer, Weihnachtsgeschichten 1mM 1enst der
WIT.  W ereignet hat un! da das wahr ist, Osterverkundigung
Was NUu  — der laube einsehen un! 1n eiıner

VO  } Geschichten ausdrucken kann: DIie eigentlıchen Weıiıhnachtsgeschichten WI1e
daß 1n dieser eburt Gott ın einmalıger We1l1- die anzen Vorgeschichten belausun:

ZU. Welt gekommen 1,° 31{1) as wıll as stehen Iso 1ım j1enst der Osterver-
„N1IC die Geschichte der Steuern 1n Palastı- undıgung. S1e enthalten das Bekenntnisaufhellen‘‘, sondern wıll zeigen, ‚„„wıe
Grott ın irdısch-geschichtliıchem eschehen der nachosterlichen Gemelnden mıiıt untfer-

schliledlichen Schwerpunkten. Da S1e aus e1-rel (ob ın einem rTOoOmIischen Ziensus der et-
W äas anderem), nNn1ıCcC ın einem philosophıi- NnNerTr anderen ultur- un Sprachwelt tam-
schen System Zelterklarung oder einem IN erscheinen S1e unNns großenteils TemdarT-
ythos, der Nu  I 1iıne uch hne iıhn tıg gerade aufgrun iıhrer gesattigten 1iıld-allgemeın gultige ahrheı darste 32)
Diese atize wurden nNn1ıC. 1ın Auseinander- haftıgkeit, ihrer erzahlerıschen Ta un:

1eie Aber alle Bılder un! Motiveenkel-
seizung mıit NeueTienNn tiefenpsychologıischen andere Absıcht, als den Glauben das
uslegungen geschrieben, wonach alle VOI - NEUEC, schopferısche Handeln ottes 1n un!:
kommenden Personen un Trte Gestalten UrCcC. Jesus T1STUS 1n der Ernliedrigung der
und Zonen der Seelenlandschaft ‚„„‚eıines Je- rıppe glaubig bekennen SOWI1E Horer
den Menschen auf dem Weg seliner NKar- un:! Leser ben diesem Glauben rufen.
natıon un: Menschlichke: ınd Drewer- Jede Kegression 1ın 1Ne kındlıche 'Iraum-
Iannn DZ) Fur die neutestamentlichen welt der die Beschrankung auf d1e Seelen-
heologen geht N1IC. mıit Drewermann landschaft jJedes einzelnen VO unNns ist VO  _

darum, ‚„„das Gotteskınd ın unNns akzeptie- der Intention der exXxtie her verwehrt. Es ist
ren  .. (1 328), sondern dıe ensc  ıche Da- Nn1ıC. S! daß WI1T das Heıl und cd1e rlosung 1n
selinswelse ottes 1mM konkreten Menschen uUunNs erspurenen, sondern WIrTr en
Jesus VO  5 azare aufzuzeigen. In seiner uUunNs VO  - außerhal kommend zusprechen
Nachfolge konnen auch WITr uns als Kınd lassen. Nach christlichem Glauben ist dieses
Grottes verstehen. Heıil unautfloslıch mıiıt der hıstorıschen Per-
Auch der katholische kxeget He1ınz CNUFr- 50  — Jesu VO. azare verbunden.
IMa betont 1n seinem Kommentar des DiIie Geburtsgeschichten mıit all ihren Bıl-

dern un! Motiven Sınd dıe erzahlerischeLukasevangelıums?:
Darstellung des Satzes, daß Jesus ottes

Schürmann, Das Lukasevangelıum erders ohn ist, die mMenscC  ıche Daseinsweilse (30t-
IT’heologischer Oommentar Z E Treiburg tes auf en DiIies konnen die neutfesta-1969 Wıe ausgesprochen sachgerecht Erkenntnisse
der historisch-kritischen Exegese B ın d1e mentlichen Tzanler Jedoch 1D D b 1ın Bıldern
Predigt umgesetzt werden konnen, zeıgte bereıiıts un:! Gleichnissen ag!  y weiıl WI1T anders als
VOT A() Jahren der jJetzıge Bıiıschof VO Limburg

amphaus ın seiner Dissertation „Von der Kxe- ın der Sprache der Welt Nn1ıC. VO  m Gott und
pgeSe ZU. Predigt. bDer die Problematık einer VO  - ottes Handeln UuTC Menschen SPIEC-schriftgemäßen Verkundigung der ster-, Wun-
der- un! Kındheitsgeschichten‘‘, Maınz 19683; hen konnen. Auch Jesus VO  . azare
den Vorgeschichten eb Z 1—24 selbst sprach Nn1ıC anders als ın der Sprache
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der Welt un:! des Alltags VO Gott uch chologische uslegung der 1ın der femiıinısti-
1mM Bewußtseıin, daß die Wiırklichkeit ottes schen eologıe, ın der Befreiungstheologie
immer unendlich großer ist als all NSeITIe Bıl- oder ın der intera  ıonalen Bıbelauslegung
der un! egriffe. Dies ist jJedoch keın NU:  — (und welche Lesarten SONS noch g1bt)
theologısches, sondern eın sprachliıches Pro- jede Lesart sollte ıch selbst nNnıC. fur absolut
blem, da die Sprache nıe die Wiırklıchkeit erklaren un alle anderen ausschließen SO-
ganz a  1L  CT, wohl bDber soweılt Sprache dann sollte jede Lesart auf ihre Tauglichkeıit
angemesSSCh ist auf d1e Wiırklichkeit hın- gepruft werden, ob sS1e WIT.  1C. dıe aC. des
zielt. Die Wırklıchkeıit, auch ottes Wırk- Textes weıltersagt. Wiıe nach salm 6 9 ‚„e1-
IC  eıt, kann N1ıC. definıiert, S1e kann 1NUrr ın Nes Gottghat, zwelerle1ı ich ber gehort
symbolischen Bıldern der 1ın bıldhaften BT habe‘*‘‘ un:! WwW1e Gott nach Hebr 1! „auf vle-
zahlungen meditiert, erzahlerısch verdichtet lerle1 Weise‘‘ den Menschen esprochen
un! uch 1 Glauben formuhert werden. hat, ist die ehrdimensı1lonalıtat N1ıC LLUTL

Diese bıldsprachliche Diımension der ‚„„‚Kınd- 1n der Geschichtlichke1 der Offenbarung,
heitsgeschichten‘‘ der Evangelıen auf inner- Ssondern uch 1n der Unterschiedlichkeit der
seeliısche organge reduzleren, ist eın Menschen 1n den verschledenen Zeiten un!:!
Holzweg ulturen begrundet. Diese Geschichtlich-
Es ware allerdings 1ne falsche ea  107 auf eıt hat jede Auslegung ernstzunehmen, w1ıe
die tiefenpsychologischen Auslegungen b1- uch die Offenbarungskonstitution des

Zweılıten Vatıkanischen Konzıils 1n Nr AauSs-i1scher extie urc Hollenweger, Kodalle,
Splegel, Niıederwımmer, The1ißen, 0, drucklich betont
Kassel (Drewermann ist ML  j eın WEeNnN
uch ehr produ.  ıver un! VOTL polemischer Dıie Unvergleıichlic  eıt Jesu Christı
Auseinandersetzung nN1ıC. zuruckschrek-

Zentraler Inhalt des neutestamentlichenkender xponen dieser Lesart der Bıbel),
wollte INa auf die emotionale Betroffenheit aubens ist mıiıt den orten des Verfassers

des Hebraerbriefes, daß Gott ‚n dieser End-des Lesers der des Horers der bıblıschen
exXxie verzichten und wollte INna.  - dıie Emo- eıt unNns esprochen hat UrcCc den

ohn der der Abglanz selner erTrTlich-tionalıtat auf dem ar der Rationalıtat
fern, als gınge 1ın der 1U  I ab- keıt und das en SEeINES Wesens ist““ CL,
trakte un! historische Wahrheiten AdUus

Nıchts anderes un 11UT dieses wollen

Trauer Vorzeıt uch diıe ‚„Weihnachtsgeschichten‘‘ be1 Mat-
aus un as glaubıg bekennen. Dieser
Glaubensaussage dienen alle Bılder un! Mo-Bıblısche erxltle.

Anstıftung einem gelıngendenen tive 1n den Geburtsgeschichten. Alle wollen
die Unvergleichlichkeıit un!: FKınzıgartigkeıit

Diea ist voll VO gemachten, LTag- Jesu Christı „ausmalen‘‘. T1sSten glauben,
fahigen Erfahrungen A US dem en fuür HN  - daß nNne ihn ihnr en anders aussäahe, ich
gelıngendesen Nur deshalb wurden Llue- als Christ die Wiırkliıchkeit anders interpre-
der, ymnen, Glaubensbekenntnisse un: tlere, IC miıich selbst anders ehe un! mich
Erzählungen weiıtertradıier Auch eute anders verhalte Deshalb STEe außer
kommt auf dıe eıgene Betroffenheit Zweıfel, daß das glaubıge Meditieren un!:! VOT

Der Leser muß einen Lebensbezug ZU. Bı- em die nelgnung der Glaubensaussagen
beltext entdecken, NU.  — kann der ext S@1- der ‚„„‚Weihnachtsgeschichten‘‘ uch ıne the-

IC der Wiırklıchkeit und eın Lebens- rapeutische Un  10 fuür den Leser en
konzept verandern. Diese Betroffenher muß können. DiIies kann innerseelisch se1ın, darf
1mM eigenen en konkret werden. Denn: ber 1M Sınn der extie Nn1ıC. darauf De-
Glaube 1mM neutestamentlichen Sinn meınt: Schran. werden. Denn as z. B VelI-

konkrete Nachfolge Jesu VO.  5 azare untier gleicht 1n Kap Jesus TISLIUS als Heıland
den je eigenen Lebensbedingungen. Miıt wel- un!: KRetter mıiıt dem Kailser, der ıch selner
her ethode immer diese Betroffenheit der eıt gern als ‚„„‚Retter der Welt, Herr un!:! FrTIie-
Leser eute erreicht wIird UrCcC dıie 1STO- densbringer‘“‘ felern heß as kontrastiert
risch-kritische Methode, UTC die tiefenpsSy- Jesus T1ISTUS zudem mıit niuhrern 1mM JUdiI-
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schen Raum, die ıch ‚„„‚Messias/Christus‘‘ laube ich das einzigartige schopferische
nannten DiIie Ilukanısche Weihnachtserzäh- Wiıirken ottes ın der eburt dieses 11-

lung soll olglic 1ne therapeutische Funkti- losen iındes 1mM Futtertrog, das als erwach-
insofern a  en, daß die lukanischen hrı- Mannn anderen Menschen ottes Wiırk-

ten die 1m Sinne des as gotteslasterlı- 1C.  el Ure eın 'Tun un! en eroffnete
hen nspruche des romıschen alsers un gerade deswegen ın den ugen der Welt
ebenso ablennen sollen W1€e die polıtıisch oder scheıterte? Kann ich ın seliner achfolge
priesterlich messlanıschen AÄAnspruche fal- miıch selbst als eschopf, als Kınd ottes
scher Messiasanwarter 1m Judıschen Raum. fahren und vielleicht uch fur andere Ort der

Erfahrungen ottes seın? 1C aus eigenem
Die Krıppenıldylle als befreiende Otfscha: Verdienst es neugeborene Kınd sollte

uns dies lehren Es geht das Wunder der
Fur die Ilukanıschen T1Sten WI1Ee fur die egenwart ottes 1mM Menschen Jesus VO.  -
T1isten er Zeıten mußte die vordergruün-
dıg nıedliche Kriıppenidylle eine WIT.  1C

azare un! 1ın uns Das i1ne ist. theologısch
N1ıC. weniıger anspruchsvoll un! fur Außen-

umfassend befrejiende Botschaft mıiıt polıti- StehNende nN1ıC. weniger argerlich als das
schen Implıkationen enthalten. S1e MU. dere. Zu olcher Wiırklıchkeitsdeutung und
ine NeUue Sozlalordnung freisetzen!®, die
mich als Christ VOT die Alternative stellt W1-

olchem 'Tun en die Weihnachtsge-
schichten einen jeden VO uns eın

derspreche ich auch eutfe en politi-
schen Ideologien, en alschen Gottern un!
Heıjlanden? laube ICH, daß Grott alleın Herr
ist un! Jesus T1SLUS mıt seinem Weg 1n der
Niedrigkeit VO  } der rıppe ZU. Kreuz wirk-
liıch Sohn ottes, dıe mMensC  ıche ase1lns- Marie-Louise Gubler
welse ottes auf en ist? Glaube IC be1l
er mbıvalenz der Wırklıchkeit, W1Ee ich nehmen WIr den Stern her?
S1e tagtaglıch erfahre, daß TOLZ dieser oft edanken ZUL Weıhnachtsbotschafti
negatıven Außenseite der Wiırklıchkeit 1ne ach attaus
goöttliche Tiefendimension g1 Tst dann
kann der laube das Kınd 1n der rıppe Wer dıe geENaUET anschaut, stellt fest,
WIT.  1C 1SC eın Und umgekehrt: daß s$ı1e wen1ıg Grundlage für eın ‚„Leblıches

Weihnachtsfest‘‘ hıetet attaus z B stelltZu einem Überblick ZU. sozlalethischen usle-
gung des vgl Frankemölle, Sozlale: ım ach den Fragen se1ıner Gemeinde UN TOstet
Neuen Testament. Neuere Forschungstendenzen, sS$ı1ıe mıt Erzählungen, dıe ım.en Testament
offene Fragen un hermeneutische nmerkungen,
1n Katholische Sozlallehre ın Zusammen- ıhre rundlageen.endemern, dem
hangen (T’heologıische erıchte 14), Zurich 26 das dıe drer Weıirsen 145 dem Orizent
1985, 15—-88 Zur „„polıtıschen‘‘ uslegung der
Weihnachtsgeschichte nach as Z 1—20 vgl hen, OMM dabe? dıe Konfrontation ZW-
ders., Friede und Schwert. Friıeden chaffen nach schen Jesus und Herodes ZU Iragen Unı
dem Neuen Testament, Maınz 193833, 11—-14, 44-50, uwırd letztlıch das Kreuz als Hıntergrund der
835—97 Der Wıderspruch VO  - engst, Pax Roma- Weihnachtserzählung S1C|  ar redNSpPTruC und Wırkliıchkei Erfahrungen un!
Wahrnehmungen des Friıedens be1l Jesus un!: 1MmM
Urchristentum, Munchen 19806, 128-131,; interpre- Kın 1ed VO Christine Heuser beschreıibt dıie
1l1er Z ı4 verengt VO.  5 19, 38 her („1m Hımmel FTIe-
de un: Herrlichkeit ın der Hohe*‘) Er verkennt da- an Ratlosigkeit, dıie mManche dem Weıiıh-
miıt dıe prozeßhafte Entfaltung der eologıe des nachtsiest gegenuber empfinden:
as ın seinem Doppelwerk; Friede un KoOon1g-
LU:  3 esu S1e. engst ‚„NUur 1ın der hımmlıschen Wo nehmen WIr den ern her?
elt‘‘ ach as ber hat sıch Gottes eıl Uns lenken otfe mpeln.
1mM ‚„Heute‘‘ esu (Z: 14 Y 22; 4, Z d, 26; 19, J 23, Wo nehmen WIT den ern her,

der die Weılsen wıes?43) ‚n ıtte‘‘ (I% 21) konkret reignet. Kın
olcher NSpPrucC ist 1DSO aCcto ıdeologiekritisch. Ich, Sspricht der HerrT, euchte Wesg.
Zur „polıtiıschen‘‘ Deutung der „Weıiıihnachtsge- Wo nehmen WIT den iımmel her?schichte‘‘ vgl uch esch, Das Weihnachtsevan- Wır wohnen zwıschen Steinengelıum (Lk C: 1—21). Literarische uns Polıtische
Implikationen, 1n ders. (Hrsg.), Zur TIT’heologie der Wo nehmen WIrTr den Hımmel her,
indheitsgeschichten. Der heutige an:ı der KıX- der den ırten sang”?

Munchen Zurich 1981, Y'7—1 Äch, Sprıicht der Herr, wohne unter uch
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